
Bürger sozıalen Rechtsstaates erheben, Rückgrat des Landes Auch innerhalb Amerikas hat
W as nıcht ohne Zusammenstöfße INIL den Besitz- und sıch diese dritte Gewerkschaftsrichtung durchzusetzen
Herrschaftsrechten VO  } ehedem un MM1T den alten I rä- verstanden Was S1IC für die Zukunft bedeutet, bleibt

der früheren mißbrauchten Formaldemokratie VOrLr abzuwarten.
sıch gehen kann. Wiıchtiger 1STt hier ohl noch die Kernfrage: darf „Re-
Man hat Peröns Vorgehen auf die Forme!l gebracht, Tu. ovarum“ IN Gewalt durchgesetzt werden,
da{ß daran IST, die SCITt halben Jahr- WI1e INa  — Südamerika 1ı wıeder versucht? Hat
undert erfolglos gepredigten Sozialenzykliken MIiIt£t nıcht Ekuador der vieljährige Präsident Garcıa Mo-
Au ruck durchzusetzen Da die alten Ver- Al die Spielregeln der Demokratie als für sein olk
hältnisse nıcht mehr zurückkehren können, sieht INa  z nıcht nützlich erachtet un: das Gute MItLt Zwang durch-
heute allgemein CIM ; darum STULZT INa we1iıtem Maße setzen wollen bıs den Mördern Aus dem CR
„dıe dritte Stellung, den Justic1alısmo der 7zwıschen nerischen ager erlag? Perön versteht unzweıtelhaft
Kapıtalısmus un Kommunısmus Rechtskommu- besser un erfolgreicher, SC1MH olk für sıch W,  ’
1SINUS oder den christlichen Arbeiterstaat und steht EerSt Anfang SC111C5 eges Dıie Hunger-
(„obrerismo CYIST1AanNnNO verwirklichen 111 Die beiden löhne sınd abgeschafft, 1U  — 111 INan die ungebührlichen
letzteren Formeln wurden VO  = dem bekannten Kanzel- Gewıiınnspannen, die Zinsanhäufung beschneiden, spater
redner, Schriftsteller und Philosophen Hernan Benitez, oll das Beamtentum rCOrganısıert werden Und MIt

der beredtesten Verteidiger der gegenwartıgen süudländischem Enthusiasmus MNa sıch schon
Staatsform, gyebraucht Von ıhm STAaMMLTL auch das Wort der Hoffnung, die Nachbarvölker miıtzureıißen, „damıiıt
3 dem „Lebensstandard des argentinıschen Arbeıiters, die uhe und Ordnung des Mittelalters, die Kultur der
dem höchsten allen Völkern, das nordamerikanıiısche Renalissance un die abenteuerliche Begeisterung uUNSsSerTrECcSsS

miıteingeschlossen Peroön hat siıch auch der Jahrhunderts“ sıch verschmelzen un der schon VO  w} Belloc
Gewerkschaftsbewegung der CGT (Confederaciön ( un Chesterton bekämpfte „Sklavenstaat der pluto-
neral de Trabaj)o) 1116 willfährige, begeisterte Massen- kratıschen Völker ebenso überwunden wırd WIC der
bewegung geschaften Sı1e 1SE nach Benitez das wahre marxıstische Totalitarismus

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens

Zum ogma der Himmel{fiahrt Marla Lehrer der Kırche ausgesprochene Erklärung, daß die
Aufnahme der allerseligsten Jungfrau Marıa INIT Leib

Wır haben VOorıgen eft (S5 A über die verschie- und Seele den Hımmel dem der Kırche über-
gebenen un VO  } ıhr gehüteten Offenbarungsschatzdenen Äußerungen der Verkündigung des Dogmas D“O  S

Marıd Himmelfahrt berichtet Stadtdechant Dr Grosche, gehöre, 1Ne lebhafte Bewegung hervorgerufen, un WAar

Köln, hat nu Heidelberg Vortrag gehalten, bei katholischen und nichtkatholischen Christen Unsere
der ausdrücklich auf die Finwände DOr allem des evangelischen Brüder haben ihre Bedenken sowohl BC
Heidelberger Gutachtens eingeht Da CYr ohl die “DOY- die Verkündigung als den Inhalt der Lehre den
[äufig beste Zusammenfassung dessen darstellt TWOAS verschiedensten Formen ausgesprochen, desgleichen auch
Deutschland “O  x hatholischer Seıte diesen Einwänden die Häupter der anglikanischen Kırche Orthodoxe

Stimmen haben sıch ZWar nıcht den Inhalt derQgeEsSaAZT worden UunN 1sEt ringen wwr ıhn NSCITN
Lesern Wortlaut ZUY Kenntnis Lehre, aber die Tatsache ihrer Dogmatıisierung

erklärt, W aS VON ihren Voraussetzungen Aaus verständ-
An Marıa sind dıe Gedanken der Herzen ıch 1STt. Von anglıkanischer un evangelischer Seite aber

offenbar geworden 1STt gerade auch der Inhalt des Glaubenssatzes selber auf
DiIe Hımmeltahrt Marıa, das heißt die Aufnahme der das entschiedenste bestritten worden. Allein auch bei

katholischen Christen siınd Bedenken geäiußert worden:allerseligsten Jungfrau Marıa MM1Tt Leib un: Seele den das SOZCNANNLTLE IC Dogma 1ST das Gespräch des TagesHımmel steht SCITt mehr als Jahrtausend Jau-
bensbewußtsein der morgenländischen un: abendlän- geworden W arum, fragt Man, überhaupt dieses HEUEC

dischen Kırche Tausende VO  e} Kirchen sınd der den Dogma? W enn sC1InNn Inhalt schon lange eıt geglaubt
worden IST, WIC die Liturgie ZCE1IQT, die durchausIımmel aufgenommenen Gottesmutter geweiht Tausende

von Bildern haben das Geheimnis der Verherrlichung Sınn der erfolgten Dogmatisierung verstanden worden
Marız dem gläubigen olk verkündigt In seINEIMM 1ST, auch WenNnn S1C selbst das Dogma keiner Weiıse

tormulierte, dann, heißt CS, aut einmalCETrStECH,; VvIier Jahre nach SCIHMGT Konversion (1849) VeLI-
öftentlichten Buch Diıscourses addressed mıxed CON- diıe teierliche Definition? würde dagegen zunächst
ZreZA4L10NS hat Newman, der spatere Kardınal iragen, und ZWar MHSCEHE katholischen Glaubensbrüder

Predigt „On the fitness of +he glories o} Mary Wenn das Dogma wirklich geglaubt worden 1ST, WAarum

den Glauben die Hıiımmeltahrt Marıa als VO den dann diese Aufregung? Ist diese Aufregung nıcht C111

Jahrhunderten überlieferten Glauben ekannt Zeichen dafür, da{fß die überkommene Lehre der Kırche,
Trotzdem hat dıie Verkündigung dieses Dogmas, das WIC S1IC der Liturgie gefeiert wurde, iıcht wirklich
heißt, die teierliche, durch den apst als den obersten worden ist?
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Wenn 1ISCIC evangelischen Brüder sıch Z Dogmatı- Hımmelfahrt Mariens Inhalt der apostolischen Lehre?
sierung der leiblichen Hımmelfahrt der allerseligsten un behauptet zunächst, da{fß 1n den Schriften des Neuven
Jungfrau Marıa yeiußert haben, haben s1e CS; W 1€e Testamentes sıch nıcht nNnur keın Zeugnis für die Himmell-
in dem VON Heidelberger Protessoren der evangelischen tahrt Marıens finde, sondern da{ß die apostolische Ver-

kündigung über die Auferstehung der 'Toten keinenTheologie VOor der Verkündigung des Dogmas verfaßten
Gutachten heißsit, AIn der Verantwortung, die WI1r Raum für ıne Auferstehung zwıschen der Auferstehung
als Glieder getreNNtEr Kırchen tür einander CLagen S1eC Jesu Christi, des Erstlings der Auferstandenen, und der
haben mi1t der Abfassung ihres Gutachtens Z Aus- Auferstehung der Glaubenden, bzw aller Menschen be1
druck bringen wollen, „dafß die evangelische Theologie der Wiıederkunfit Christı lasse. Für diese These beruft
siıch be] eiıner weıittragenden Frage ihrer ZESAMT- sıch das Gutachten auf Kor 75, ylaube nıcht,
cQristlichen reftormatorischen Verantwortung bewufßt d4ß diese Stelle die vorgebrachte These beweist. Mır
1Sta7 Wır siınd unserecn evangelischen Brüdern dafür scheint 1m Gegenteıil auch diese Stelle eınen Raum für
ankbar, dafß S1C sich dieser Verantwortung der lie- ine Auferstehung VO  z Toten 7zwıischen Ostern und dem
der getrenNnNter Kirchen für einander bekennen:; und WIr Jüngsten Gericht often lassen. Dıie Stelle lautet VO  3

Vers ab „Nun 1st Christus auferstanden von densind Aaus der gleichen Verantwortung heraus bereıit, ıhre
Bedenken und Fragen hören. Wır empfinden mut Toten, der Erstling der Entschlafenen. Da durch einen
ıhnen schmerzlich, da{ß durch die Verkündigung des Menschen der 'Tod kam, auch durch einen Menschen
Dogmas die Kluft zwischen den Konfessionen 1mM Augen- die Auferstehung VO  _ den Toten. Denn W1C 1n dam
blick NCUu aufgerissen se1ın scheint. Auch WIr wıissen alle starben, werden auch 1ın Christus alle lebendig
1n tiefer dankbarer Freude das, W as 1n den ver- gemacht werden, jeder 1ın seiner Ordnung; ZUerst Chri-

Jahtren 7zwiıischen katholischen und evangelischen STUS, dann. die Christus be] seiner Wıederkunft gehören
Christen, besonders be] uns in Deutschland, aber auch werden“. Nur VO  $ diesen, die Christus endgültig DC-
etwa iın Frankreich un Holland geschehen 1St, wı1ssen hören, die also auferstehen „ ZUIMM Leben“;, 1St hier die
um die menschlichen und wahrhaft christlichen Bege  »  - Rede Dafür spricht auch 1ne durch alte Zeugen über-
NUuNgCN 1n den Jahren der Verfolgung und des Krieges, lıeferte, diesen Sınn verdeutlichende Lesart: ”  IC auf
der Evakulerung un: der‘ Gefangenschatt. Wır wIissen, die Wiederkunft Christi hoffen“ gylaube also nicht,

da{ß übersetzt werden MUuU „dann, die Christus gehören,daß WIr uns besser verstehen gelernt haben ber g-
rade die Theologen, die sıch iın EMSteCHN und Strengem be1 se1iner Wiederkunft“, das heißt, da{fß dieser Stelle
theologischem Gespräch die Klärung der dogmatı- DESAZT se1InN soll; da{fß alle übrigen erst be1 der Wieder-

kunft Christ1i auterstehen werden, sondern co]]schen Unterschiede se1it Jahren bemührt haben, haben
ımmer wieder erfahren, da{fß, 1n wievielen Punkten auch dieser Stelle doch MN das iıne ZESARYLT werden, daß
eine Verständigung un: Annäherung erfolgte, NUuU  =' eben Christus der 1St, der aufersteht, un da{fß keine
doch die letzte Kluft blieb, die sich nıcht schließen Jäßt, Auferstehung der 'Toten ohne die Auferstehung Jesu
der etzte, für alles menschliche Bemühen noch unauf- Christı gibt Daß alle außer Christus E1rST be1 seiner
hebbare Unterschied 1n der Lehre Die breiten Massen Wiederkunft auferstehen werden, scheint M1r dieser
des Kirchenvolkes haben siıch vielfach getäuscht. Sie Stelle nıcht ZCeSARL sSC1nN. Die hier erschlossene Mög-
haben ıne Wiedervereinigung der Christenheit manch- iıchkeit (dafß Tote auch VOT dem Jüngsten Gericht
mal sechr in der ähe gesechen, haben geglaubt, die auferstehen können) wird als Wirklichkeit berichtet
Unterschiede, die uns noch trennen,. se1en eigentlich gar Matth Z S ADa die Gräber der Toten öftneten sich,
nıcht bedeutend und tiefgreifend. Und da scheint und viele Leiber der entschlafenen Heıligen wurden
mıir, das sogenannte 1NCUC Dogma bringe eine Ernüchte- auferweckt, und s1e kamen AauS den Gräbern heraus nach
, die für viele schmerzlich 1St, W1C jede Zerstörung seiner Auferstehung un: gingen 1n die Heılıge Stadt
einer Illusion, die aber heilsam ist, weiıl S1C unerbittlich und erschienen vielen“. Die Annahme, hier habe sich
die Wahrheit aufdeckt, jene VWahrheit, die uns Ja schließ- un 1ne zeitweilige Rückkehr iın das irdische Leben
lich alleın dıe Tatsache der Trennung der Kirche CY- gehandelt, die auf katholischer Seite etwa noch VO  .

tragen äßt Und da möchte ich J. A. Möhler zıtleren, „agrange vertreten worden Ist, scheint M1r, abgesehen
der 1mM Vorwort Z ersten Auflage seiner Symbolik be- VO  S) der Deutung des Begriffs der „entschlafenen He1-
kennt, daß gerade „durch die schärfste un: rückhalt- 1gen un seinem Zusammenhang mi1t dem „Abstieg
Oseste Bezeichnung der Gegensatze”“ einem iırenıischen des Herrn in die Hölle“, abgesehen auch VO  $ der Deu-
Zweck dienen glaube. Denn, tährt fOort, „dıe tung des Begrifts der „Heıiligen Stadt“, VOr allem AUuUS

AÄnsıcht, seien keine erheblichen und 1ns Herz des Z W e1 Gründen unmöglich se1in:! Erstens weiıl hier im
Christentums eingreifenden Unterscheidungen vorhan- Evangelium verkündigt werden soll,; daß die Auf-
den, kann NUr ZUur gegenseitigen Verachtung führen; erstehung Jesu die Auferstehung aller Gläubigen bedeu-
denn Gegner, denen das Bewußtsein einwohnt, da{(ß S1e DEr un bewirkt, und Zzweıtens weil ausdrücklıch gEesagt
keine ausreichenden Gründe haben, Gegner se1n, un wiırd, dafß die Auferstandenen vielen „erschıienen“, das
es dennoch bleiben, mussen sıch verachten“. So hat die heißt aber doch offensichtlich, daß ıhre Gegenwart ın der
Verkündigung dieses Dogmas die Kluft zwıschen den Welt der Gegenwärtigkeıit des auferstandenen, aber noch
Konfessionen nıcht aufgerissen, aber S1e uns wieder 1in ıcht in den Hımmel aufgefahrenen Herrn parallel SCc-
ihrer DaNzZzZCH abgründiıgen Tiefe oftenbar gemacht. An wird. habe miıch gefreut, nachträglich sehen,
Marıa siınd die Gedanken der Herzen offenbar geworden. da{ß diese Deutung VO  w} Hermann Zeller SE Inns-

bruck, austührlich begründet und auch VO  a arl Rahner
Der .$' ?bri ftbeweis S} aufgenommen worden 1St. Exegetisch scheint mMI1r die

Das Gutachten unserer evangelischen B;ü.der stellt die Behauptung der Unmöglichkeit einer leiblichen Auter-
entscheidende rage Ist die eibliche Auferstehung und stehung VOL dem Jüngsten Tag also nıcht haltbar sein.
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Tradıtion, Dogmenentwicklung, Lehramt wähnten Predigt VO  z hundert Jahren hat), auf die
Das Gutachten spricht alsdann über das Schweigen der VO  } den Vätern sSeiIt Justin 1 wiıeder hinzugezogene

Eva-Marıa-Parallele (die ebenfalls Newman seinemTIradıtion während der ersten fünf Jahrhunderte Dabe:i Sendschreiben usey austührlich behandelt hat)wırd mMit Nachdruck gESART „Mıt echt haben namhafte ber all das 1STt nıcht das Entscheidende Das ECVAanNn-römische Dogmatiker historischen Traditions-
beweis für die Assumpti0 Marıae als unmöglıch erklärt“ gelische Gutachten hat durchaus recht, Wenn Sagt,

„auch die aufgeschlossenste UÜberprüfung der ArgumenteDas 1STt richtig Kann Ha  » doch schon bei dem gyroßen un Beweisversuche, die anstelle T radıtionsbeweisesKölner Dogmatiker Scheeben lesen Es 1ST „CINC
höchst undankbare WI1€e unmöglıch Ösende un mehr VO  3 römischer Theologie vorgetragen werden, kann

bestentalls NUur dem Ergebnis Möglichkeit, aberschädliche als nützliche Aufgabe, Interesse der theo- mangels des apostolischen Zeugnisses iıcht AA Ergebnislogischen Wahrheıit der leiblichen Aufnahme Marız ber WIrden Hımmel A hıistorische Spezialtradition über diesen der Wırklichkeit der Assumpti10 tühren“.
Gegenstand bis auf die apostolische eıt zurückzu- glauben eben, daß das apostolische Zeugnis nıcht durch

die Theologie garantıert wırd sondern durch den Heı-konstru1ere&_ (Katholische Dogmatık, Buch lıgen Geıist Aut der Cathedra Siıtzen der katholischenDie Bulle des Heiligen Vaters hat denn auch keinen
Versuch unternommen, Traditionsbeweis ı histo- Kırche ıcht dıe Professoren, sondern die Bischöfe und

ihrer Spitze der apst Die Bıschöfe der Welt aberrischen Sınn für das Dogma führen, ebenso WI1e nNnen haben, W1eC WIr WI1SSCH, überwältigender EinmütigkeitSchriftbeweis üblichen Sınn Der apst hat VO  ;

Zeugnissen, Anzeıichen un Spuren gesprochen un ausgesprochen, daß die eibliche Hımmeltahrt der (Sottes-
dabei besonders auf die Liturgie hingewiesen, aut das ULEr VO der Kirche geglaubt wırd Darum heißt

der Bulle Da also die SESAMLTE Kırche, welcherSacramentarıum Gregorianum, das Hadrıan arl der Geilst der Wahrheit lehrt un SIC ZUT vollen Er-den Grofßen sandte; dem heißt „Verehrungswürdig
151 uns, Herr; die Feıer dieses Tages, welchem die kenntnis der geoffenbarten Wahrheit unfehlbar leitet,

vielfältig Laufe der Jahrhunderte iıhren Glaubenallerseligste Jungfrau Marıa den zeitliıchen 'Tod erlitt, kundgetan hat, un da die Bischöfe des Erdkreisesaber nıcht VO den Fesseln des Todes gehalten werden
konnte, da S1C Deilinen Sohn, unseren Fleisch CI -

nahezu eEINMULLISCEF Zustimmung darum bitten, daß die
schienenen Herrn, geboren hat > auf C1in gyallıkanısches Woahrheit der leiblichen Aufnahme Marız den Hım-

mel als Dogma des göttlichen un katholischen GlaubensSakramentar, dem dieses Privileg SCNANNT wiıird CIM definiert werde 111C VWahrheıt, die sıch StUtzZt aufunaussprechliches Geheimnis, das mehr PICISCH
1ST als nter Menschen durch dıe Aufnahme der ung- die Heılige Schrift, die den Seelen der Gläubigen NNer-

lichst eingepflanzt 1ST, die VO kirchlichen Kultus vonfrau Marıa CINZ1ISAFLLg 1SE un der apst hat dabei den altesten Zeiten her verbürgt 11ST, die MI den übrigenbetont und das gleiche scheint INır auch für die Legende
gelten) daß die Liturgie den Glauben ıcht schafft, Wahrheiten 1 höchstem Ma(ße übereinstimmt, die durch

sondern ıhZ Wenn die Bulle Schriftstellen das Studium, die Wissenschaftt un die VWeiısheit der
Theologen herrlich ausgelegt un erklärt worden IST,Zıitiert, LUL SIC MI1ItTt der ausdrücklichen Bemerkung;

daß die Tradıtionszeugen „MITC Freiheit“ glauben Wır, daß der VO  3 der göttlichen Vorsehune?
solche Stellen. aut die Hımmelfahrt Marı gedeutet angeordnete Augenblick gekommen IST, da{ß Wır dieses

ausgezeichnete Privileg der Jungfrau Marıa tejerlichhaben, die Psalmenstelle „Mache dich autf Herr, verkündiıgen Das ogma 1STt ıcht das ErgebnisDeıiner uhe Du un Deıine geheiligte Lade
(Ps 7317 Der apst der sıch SC1NeEM Rundschreiben Gedrängtwerdens des Papstes durch die Forderungen

der hochwogenden Marıenfrömmigkeit der Mittelmeer-ber die Heılige Schrift sStreng un nüchtern MN- länder oder Dar des Papstes ganz persönlicheüber aller allegorischen un: mystischen Deutung der
Schrift SCZCIQT hat, konnte iıcht der Versuchung erliegen, Entscheidung (Sonntagsblatt), sondern es 1St Entschei-
durch 1ine solche Deutung Beweıs versuchen dung der Kirche, die daran ylaubt, da{fß S1IC VO' Heiligen

Geist geleitet un alles un alle VWahrheitUnd den AÄußerungen der Tradıtion, die die Bulle eingeführt wırd Entscheidung der Kirche, die iıhremVO Sacramentarıum Gregorianum bıs Franz Suarez
anführt, sieht der Heılige Vater nıchts anderes als Glauben den Heiligen Geist M1 den Aposteln
argumenta un: consıderationes, die sıch reılich auf die Wagt Es hat dem Heiligen Geıist un Uns

gefallen“ Es gyeht hier also schließlich die rageHeilige Schrift als etztes Fundament STUTZECEN, nıcht
jedoch autf ırgendeıine Eıinzelstelle, sondern schließlich Glauben WIr wirklich da{ß Herr Jesus Christus
CINZ1S un allein aut die uns durch die Schrift verbürete uns seiner Kıiırche nıcht als W aısen zurückgelassen,
besondere Verbundenheit Marıens M1 ıhrem Sohn Di1e sondern uns sC1INCNHN Heiligen Geist gesandt hat, daß

uns alle Wahrheit eintühre? Und hier wiırd ohl derHeıilige Schrift stellt uns Marıa dar als die, die mMi1t
ıhrem göttlıchen Sohn auf das verbunden 1SE tiefste Unterschied klar, der uns IrFCeNNT, Verständ-

1115 der Kırche Marıa 1STt hier NUr die Stelle, der dieun seıin Los geteilt hat WIC 6S schließlich bei
Gedanken offenbar werdenLukas geschrieben steht Und Sımeon SESNECLE Sie und Die Verkündigung des

sprach Marıa, se1iNer Mutltter: Sıehe, dieser 1STt ZESETZLT Dogmas 1ST also nıcht das Ergebnis theologischer Unter-
ZU Falle un: Z Auferstehung vieler Israel, un suchung, auch ıcht das Ergebnis unerleuchteter Frönm-
als C1iN Zeichen, dem iINnan wıdersprechen wiırd. Und C1in migkeit, sondern 1STt für uns C1inN Werk des Heıligen
Schwert wiıird deine CISCNHNE Seele durchdringen, damıt die Geilstes Die theologische Untersuchung hat ihre Auf-
Gedanken vieler Herzen offenbar werden (Lk 34 vabe, un INr scheint, wachsen ıhr gerade durch die
Gewiß( wırd auch aut den Zusammenhang der Verherr- Verkündigung des Dogmas Aufgaben nNeu Z, die
lichung der Gottesmutter MI iıhrer Unbefleckten Emp- rage nach dem Tradıitionsbeweis als solchem, nach
fängnis hingewiesen (genau WI1C Newman der Cn Klärung des heute noch T1C1N historistisch begriffenen
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Al den katholischen Brüdern solange schwach IST, WIe SICKrıteriıums des Vınzenz VO Lerın, die rage nach dem
„ordentlichen Lehramt der Kirche“ wirklich bedeutsame selbst wesentliche omente des biblischen Zeugnisses
Fragen theologischen Erkenntnislehre, dann auch unbeachtet lassen“ Das gilt auch gerade bezug aut

den Vorwurf da{ßß als christologische Konsequenz derdie wahrhaftig schwierige rage nach der Dogmen-
entwicklung, das heißt nach auch tür den Van- Dogmatıisıerung die EINZISAFTIgYE Mittlerschaft Jesu
gelischen Christen als Jlegitim anzusehenden Dogmen- Christiı durch das ogma VO  } der Hımmeltahrt noch

stärker als bisher bedroht werde Unsere evangelischenentwicklung ber das Entscheidende 1STt nıcht die heo-
logie, sondern der Glaube der Kirche Es WAar für mich Brüder glauben 1U gCH MUSSCH, daß der
be1 der Verkündigung des Dogmas ersten November Distinktionen, die bezug auf die Mittlerschaft Jesu
der ergreitendste Augenblick als der Heıilıge Vater nach Christi un: arıens VO  — uns gemacht werden, hier doch
der feierlichen Anrufung des Heiligen Gelstes über den 1Ne Parallelisierung VO  a Jesus Uun: Marıa weitergeführt
Petersplatz rief Orate %  > un dann die Hunderttausende, werde, die nach evangelischem Urteil die Ehre Jesu
MItL dem Heıligen Vater auf die Knıiıe sanken; un: erst Christi1, unseres alleinigen Herrn un Heilandes, —-

als nach langen Schweigen das Levate erklungen tastet Das 1ST MC orge, die WIr wirklich nehmen
War, folgte die Verkündigung des Dogmas (Viel ernstier als eLw2 dıe durch das Sonntagsblatt AaUS-

gesprochene Erinnerung daran, da{ß Marıa die Titel
Marıa UN): Christus Tochter Gottes un Göttin VO  w mittelalterlichen

Mariologen bereits zugesprochen worden siınd ich weißWenn iıch NUu  3 Z Inhalt des Dogmas übergehe, nıcht, das geschehen 1ST, aber ıch weiß daß Jesus SC-möchte iıch zunächst da{ß auch der römisch katho-
lıische Christ dem Satz des Gutachtens, da{fß das E1ISCNLT- Sagt hat, dafß die Schritt JENC (JOtter NNT, die (56t;
iche Bekenntnis der Kirche das Jesus Christus, dem tes Wort Z1NS Joh T0 34 Ps 52 Dıese andere

orge, da{ß die Mittlerschaft Jesu Christi bedroht werde,Sohne Gottes; unserem Herrn IST, ohne jeden Vorbehalt
ZUSEMMeEN wırd Und wird dankbar vermerken, INUSsSeEN WIL MITt unNsercn evangelischen Mitbrüdern teilen
da{fß auch uUuNserTec evangelischen Brüder Als Denn WIr WISSCH Ja auch da{fß die Marienfrömmigkeit

manchmal Formen AaNNUIMMLU, die iıcht rechtfertigenirdische Mutter des CWISCH Gottessohnes un diesem siınd un da{fß darum 1Ne6 verantwortungsvolle SeelsorgeSınn als Theotokos gehört Marıa unablösbar ZUr ZOLtt-
lichen Heılstat der Fleischwerdung des CWIZCH Gottes- dıe Aufgabe hat fromme Gefühle abzukühlen, un! da{fß

insbesondere NSCIEC Prediger, WEn S1IC VO  - Marıa
WOTrftfes hinzu un nımm: ELE exzeptionelle Stellung

innerhal des ganzCh Menschengeschlechtes ein Zu sprechen, heiliger Nüchternheit sprechen haben da{fß
keiner eıit kann die Kırche die irdısche Mutter Jesu SIC, W1e Odiılo Rottmanner OSB pflegte, NUur

VO'  e} der we1lsesten Jungfrau reden sollten berverschweigen, SIC würde die Wirklichkeit der
WITr iNUSSCNHN NnUu  $ doch unsererse1lits auch 1116 rage stellenMenschwerdung doketisch auflösen Ja, auch VO  $ dem

folgenden Satz würden WITLr keinen Abstrich machen W o 1ST enn der Glaube Jesus Christus den letzten
dreı Jahrhunderten Sınne der VO den alten Kon-„Daß Gott Leib der Jungfrau Marıa seiNeM CWI1IgCH

Sohn durch den Heıligen Ge1ist die Stätte der Fleisch- zılien ausgelegten apostolischen Verkündigung unversehrt
werdung bereitet hat, 1SEt allein begründet der ZOLL- geblieben? Da Marıa verehrt worden 1St, oder

S1IC nıcht verehrt worden 1st? Asmussen hat ı der Eın-lichen Gnade, dıe ber Marıa kam un ıhr die Ver- Jeitung Z seinem Marienbüchlein darautf hingewiesen,heißung ermöglıchte Wenn aber dann dieser
Betonung der exzeptionellen Stellung Marız innerhalb dafß C111 Theologe, der die theologische Debatte 1ı den

etzten Jahren bestimmt hat, diesem Jahr Adolf£des gaNzZChH Menschengeschlechts der Vorwurf erhoben Harnacks VOL fünfzig Jahren gehaltene Vorlesungen überwırd (und iıhn teilt auch die Erklärung der evangelisch-
lutherischen Bischöfe), daß VO  e der katholischen Lehre das Wesen des Christentums Nneu herausgegeben hat,

nehme A NUr als historisches Dokument ber As-
Nnu  - durch die Verkündıigung des Dogmas der leiblichen

INUSSEN Sagl klıpp un: klar „Harnacks ‚Wesen desHimmelfahrt noch stärker als bisher Marıa Aaus der Ge-
meinschaft der Kırche ‚herausgelöst un VO dem WAar- Christentums'‘ un die Bekenntnisse der alten qQristlichen

Kirchen, die lutherische eingeschlossen, haben 1 CIn untenden Gottesvolk Aistanziert _werde, bın iıch IN1LLr derselben Christenheit keinen Platz CC Nun äßt sıch abernıcht ganz klar, ob sıch 1er nach allem, W as die
Kırche bisher schon VO Marıa ZESaAZL hat, un un der ıcht Jeugnen, daß dieses Buch der evangelischen

Kirche VOL fünfzig Jahren Platz gehabt hat unVoraussetzung, da{fß eibliche Auferstehung der Toten
daß wirklich für eıt reprasentativ.War, diesesnach Matth 276 52 auch VOTL dem Jüngsten Tage gegeben

hat, mehr als ine gefühlsmäßige Distanzıerung Buch dem die Christologie der alten kirchlichen Be-
kenntnisse aufgegeben WAar un: der ungeheuerliche Satzhandeln annn Im übrigen hat, WIC INır scheint, Hans
stand nıcht der Sohn gehöre das Evangelium, sondernAÄAsmussen seinem schönen Büchlein über „Marıa, die

‚ Viutter Gottes ausgeführt, da{ß die Alternative steht allein der Vater. Dieses Buch WAar das Ende Ent-
Marıa auf der Seite der Menschen oder autf Seıiten wicklung. Und WITLE WI1SSCH, da{ß kein nehmender
Gottes, doch ohl simpel 1ST, un: hat betont, daß evangelischer Theologe heute Grundthese
Marıa, die Multter des Herrn, nıcht Nnur iıhn als ber scheint Uuns, als finge da Uun: dort der Geist die-
iırdische Mutter hervorbrachte, sondern auch SC1NCIN SCS Buches wieder aufzuleben Jedenfalls glauben WI11

Reiche sEeE1INCI Jüngerın wurde (es steht Ja geschrieben, evangelischen Mitbrüdern MUSSCH, da{fß
da{fß SIC alle Worte iıhrem Herzen bewahrte), da{ß S1IC dieses Buch doch eigentlich jeden warnen MU: der glaubt,

den Sohn behalten können, wenn die Multter auf-sSCINCTL Nachfolge teilnimmt SC1NECIN Mittlertum
(wenn nach Apok dıe Heiligen MITt Christus herrschen, gibt Wenn dann ausdrücklich noch VO  ; den Konsequen-
dann sicher sı1e!), un Asmussen hat seinNnen evangelischen zen für den Glauben gesprochen wird, können WILr

Mitbrüdern den Vorwurf ıcht ErSPart, „dafß ihre Kritik 1Ur a  N, da{fß für uns der Glaube den nen Herrn
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Jesus Christus durch die Marıenverehrung auch nicht iM meltahrt arıens C1MNn solches Zeugnis für Christus un
geringsten verdunkelt oder abgeschwächt wiırd da{fß WIr sein Werk 1SE Das Gutachten spricht Stelle von
nıcht mAn Marıa glauben S' WIC WITL Jesus Christus den Motiven,- die Z Dogmatisierung geführt haben VO  —_

gylauben als den, dem WIL die Vergebung der Sünden He Schritt ı der verherrlichenden Hervor-
haben, sondern da{ß WITLr einfach glauben, un: ZWATr hebung der Gottesmutter, VO  e} dem Bemühen, SY'  -
schließlich weıl das 1U  S doch der Schrift steht: daß bolischen Ausdruck finden für die Lehre VO dem
Gott Wunderbares iıhr hat, un: da{fß schliefßlich durch Göttes Gnade erhöhten Menschen oder auch für
Marıa, die gebenedeite Multter des Sohnes, die 1ST der die Lehre VO  $ der Kırche als der Braut un Ehegattin
gerade SGC111 Heıilswerk Herrlichkeit aufleuchtet Christi Allein, WIrLr haben nıcht N!  1, die Motiıve

erraten Sıe siınd der Bulle deutlich angegeben Auch
Das Fundament der Apostel da 1ST VO Verherrlichung der Multter Gottes die

ber zuletzt 1STt die Frage, auf die dann auch das (SUt- ede ber steht doch geschrieben, daß alle Ge-
achten wieder zurückkommt, die, ob die Kirche, die uns schlechter SIC seligpreisen sollen un: ich sehe wırklich

nicht, W aS Cn Gegner des Dogmas hat AsSCIH wollen,diesen Glaubenssatz ylauben lehrt, nıcht das Funda-
ment der Apostel aufgegeben hat. Auft dieses Argument wenn MMI1LL Emphase betont Marıa habe allezeit der
hat eigentlıch schon der Mann die Antwort gegeben, Verborgenheit leiben wollen doch geschrieben steht

dafß alle Geschlechter S1IC seligpreisen sollen möchtedessen verehrungswürdigen Namen iıch bereits ZENANNL
habe, N ewman. Gerade hat sıch MItL diesem Asmussen herzliıch danken tür den schönen Satz „Marıa
ÄArgument mehr als C1M Jahrzehnt lang MIt höchster Lei- nıcht besingen, das 1STt dasselbe, als wenn CIM Mensch

spräche INan annn doch ıcht W1SSCH, ob diedenschaft die römische Kıirche gewehrt ber das Menschheit wirklich 1STStudium der ersten fünf Jahrhunderte, das Studium des Da 1ST Zanz deutlich
arıanıschen, monophysitischen un donatistischen Ötreli- N: soteriologische Sınn der Dogmatisierung AaUuS-

gesprochen, der vielleicht miıt dem „symbolischen Aus-tes hat ıh schließlich VOL die Alternative gestellt: eNt-
druck für die Lehre VO dem durch Gottes Gnade CI -weder haben schon die Väter der ersten fünf Jahr-

hunderte das Fundament der Apostel aufgegeben, oder höhten Menschen ZEMEINT un hoffentlich ıcht ab-
aber, WEeNN S1IC ıcht aufgegeben haben, dann ann gelehnt wırd Aus der Bulle celbst geht hervor, daß das
INan auch nıcht SascCNh, das 'Irıdentinum habe dieses Fun- ogma siıch eigentlich nach Z WEe1 Seiten hın wendet 111-

dament aufgegeben Die Frucht dieser Studien War ınal eiNnen das Christentum schon VO  $ der CGnosıs
schließlich I1 Buch über „Die Entwicklung der cQhrist- un schließlich VO griechischen Denken her bedrohen-
lichen Lehre nach dessen Abschlufß Newman siıch den Spiritualismus Die Botschaft VO  e der Auferstehung
die römisch katholische Kıiırche autfnehmen 1e1% Auf die- des Fleisches WAar das große Ärgerni1s dem sich das
SCS Buch 1ST 1Ne bündige AÄntwort, WIC IN1Ir scheint, bıs Ärgern1s VO der Fleischwerdung des W ortes umkehrte
heute noch nıcht erfolgt Wer die Apostolizıtät der Als die Griechen auf dem Areopag „VOoNn der Auf-
römiısch katholischen Kirche bestreiten 11 wird sich erstehung der Loten hörten SpOtteten CIN1SC, andere
MMI dem ungeheuren diesem Buch ZUsammeENgeLrFASC- sagten „ Wır wollen dich hierüber C111 andermal hören
1C  a Materı1al un sSsCINeEer Deutung aAuseinandersetzen IMU5- (Apg AZIE un als Paulus VOTr dem Landpfleger HFe-
sen uch da lıegt sowohl für die katholische WIC lıx stand da konnte SASCNH, das Verbrechen, dessen
evangelische Theologie 116e große, durch die Verkündi- VO  3 den Juden angeklagt werde, das 106e Wort
Sung des Dogmas LICU gestellte Aufgabe SC1INMN, das gerufen hatte als VOTLr dem Hohen Rat

stand: „Der Auferstehung der Toten Nn werde iıch
Der Sınnn der Dogmaltısierung heute VO  e} euch gerichtet“ (Apg 24, 21) Man -kann bei

Schließlich spricht das Gutachten zweıiten bıs Nygren 1 z weıiıtfen Band VO  e} „Eros un: gape nach-
dritten Abschnitt VO  3 der Auswirkung der Dosgmatıisıe- lesen, welche Bedeutung dieses Lehrstück VO  - der Auf-

erstehung der Toten z weıitfen Jahrhundert hatte. Hıer
IUNS auf die Auseinandersetzung 7zwiıschen der CX rückt das Ärgernis des Christentums jedem einzelnengelischen un römischen Kirche un VO  - der Aus-
wirkung auf die Auseinandersetzung 7zwiıschen den Christen Öörmlich aut den Leib Schon die frühe Kırche

hat, indem S1e von der Auferstehung des Fleisches sprach,Kirchen un: der Welt möchte noch einmal SCH, jeder Umdeutung der Auferstehung der Toten. 1ı1115daß uns schmerzliıch 1STE sehen, WI1IC cschr Nsere

evangelischen Brüder sıch durch die Tatsache der Geistige VO  e} vornherein den Weg verlegt ber WE

ma  3 sıch daran $ WI1C die qQhristliche Predigt DC-Dogmatisierung der Himmelfahrt haben erschüttern rade auch NECVETEGT e1It 1e] lieber VO  e} der Unsterb-lassen ber SuC dürfen versichert SC1IN, auch WIL leiden
der Zerreißung des Leibes Christ]1 Und gerade iıchkeit der Seele als VO  an der Auferstehung des Flei-

sches geredet hat, dann weıiß Man, da{ß auch dem hri-auch der Heilige Vater hat diese Wunde des Leibes
sten VO  an heute diese entrale Wahrheit NEeEU verkündıiıgtChrist]1 oft beklagt uch WIr sind bemüht, das Ma{iß

der Unterschiede VEITINSCIN un G1 axımum werden MU: Es 1SE wirklich eın Zufall,; daß das NECUC

Dogma ıcht Marienfest, sondern Al  A  1er-Gemeinsamkeıit ohne Verschweigung der noch VOIL-
handenen Difterenzen finden, aber WITLr können die heiligen ausgesprochen worden 1ST. Und NUr darum hat
Wahrheit nıcht verschweigen, die der Heilige Geilist das og2ma auch be] manchen katholischen Christen

befremdend wirken können, weıl SIC MI1IL der Auftf-unserer eıt der Kırche feierlich hat bezeugen wollen
Wır wollen InNIL uUuNSCcCIECN niıchtkatholisehen Brüdern erstehung des Fleisches spiritualistisch oder rAaLi10NAa-

sammenstehen un: Zeugn1s ablegen tür unseren Herrn 1stısch verdorben nıchts Rechtes mehr anzufangen
wußten Und doch 1St dies der vorletzte Satz des CredoJesus Christus gegenüber Welt, die Christus un

SC1INEN Vater leugnet. ber WILr glauben Nu  =) eben auch, Wenn Asmussen geschrieben hat „Marıa 1ST die Re-
daß gerade die Verkündigung des Dogmas VO  } der Hım- prasentantın des Fleisches, welches der Sohn Gottes
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e1  en IST, un: welches über alle Kreaturen OL- abhalten lassen, das ogma VO der Himmelfahrt Ma-
hoben hat, denn SeIt seiner Himmelfahrt Jesus ZUr 11la verkündigen Und wenn iıhnen schwer fallt,
Rechten der Mayestät Gottes, un: mMIt ıhm dort Aas verstehen, dann OSCNH SiEe Nn Wort denken,
Fleisch un Blüut“, dann fühlt der katholische Christ sıch das Newman SC1INCIM Sendschreiben usey SC-

dem soteri0logischen un: eschatologischen Anlıegen, schrieben hat ;„Dıie Ehre Unserer Lieben ME liegt dem
umn das iıhm be1 der Hımmeltahrt arıens geht, 111 Katholiken mehr Herzen als die Bekehrung Eng-

lands VWır bıtten 1SCIC Brüder, da{ß S1C ıcht aufhörenGrunde verstanden. Es 1St ZESARL worden, vielleicht
hätte das ogma deshalb verkündigt werden INUSSCH, MOSCH, sıch bemühen, uns verstehen, un da{ß NUu  $
damıt das Ärgernis des Christentums VO Christen heute nıcht SIC Selbstsicherheit straucheln, VOL der S1C

uns oft warnen 1ILLUSSCI gylauben Und dann aßtwıeder einmal wirklich erfahren werde Es geht dıe
Erlösung dieser wirklichen Welt An Marıa wiıird siıcht- uns Cun, W 4S WIL alle ftun können, katholische un
bar, „daß die Erlösung die Schöpfung sich be- evangelische Christen, aßt uns m ML Marıa, der
greift, dafß S1IC VOTL allem auch auft den Leib des Men- demütigen Magd den Herrn PICISCH „Meıne Seele Cr-
schen sıch erstreckt, weıl der Leib ZU Wesen des Men- hebt den Blertn, und mein Geılist freut sich Gottes, iNEeE1NCSs
schen gehört: der Leib, der den Herrn hat, 1ST Heıilandes, denn hat die Niedrigkeit SCIMHGT: Magd —
nach dem Glauben der Kirche, WIC sich 1 der Liturgie gesehen Siehe, VO  $ NUu  e werden mich seligpreisen
ausspricht, ıcht der Verwesung anheimgefallen, un: der alle Kındeskinder Denn hat oroße Dıinge IN1r SC-
Leib des Christen, der genährt 1St MI dem Fleisch un: Can, der da mächtig 1ST un dessen Name heilig 1St
Blut des Herrn, der hat das Leben, un Gott wırd
iıh auferwecken Jüngsten Tag So ekennt die
Kırche gerade auch 1 ıhrem Glauben die Hımmel-
tahrt der Gottesmutter ihren Glauben daran, da{ß von

Arbeiter-M che
der Erlösung der Mensch ergriffen wird, weıl Das abendländische Mönchtum eigentlichen Sınne, dasdurch das Leiden des eingeborenen Sohnes Gottes alle
Kreatur wırd weiıl S1IC erfüllt 1ST VO  $ em MITt der Regel des hl Benedikt Jahrhundert HNSCHEGL

Zeitrechnung begann, hat Laufe der eıt mehrereWohlgeruch göttlicher Süfßigkeit“ (Grosche, Piılgernde ale tiefgreifende Reformen durchgemacht, denenKirche 1938 140) Das 1STt auch VO Asmussen AUS-

gesprochen worden Marıa 1St der Inbegriff N Er- sıch zugleich auft die Strenge SC11NC5 Ursprungs zurück-
besann und das den S1' wandelnden Zeıten NötigeCISNISSCS, daß der Heılıige Gelst siıch ZU wirklichen herausbildete E1Il Drang solchen ReformHerrn auch der Körperlichkeit macht Z.U: lebendig-

machenden Geist der auch WMSCRHE sterblichen Leiber Cer- Rückbesinnung auf das ursprüngliche Anliegen des
wecken wırd WIEC nach dem Glauben der Kıirche den Mönchtums, WIC der hl Benedikt auffaßte, un —_

gleich SCHAUCICH Entsprechung zwiıschen demLeib der den Herrn hat bereits erweckt hat
Der letzte Satz des Credo aber heißt glaube das mönchischen Leben un den tiefsten gEISLISCN Bedürt-

1S5sSCH unserer eıt 1SE auch heute wıeder lebendig Eınen
g Leben, die Jea aecterna, die 1Ta venturı saeculi; erößeren Rahmen diesem Streben bildet das Retornm -und auch diesen Satz geht be1 dem uen ogma
W ıe sich auf der Seıite den Spiritualismus bedürfnis der Orden un: Kongregationen überhaupt das

den Hintergrund des osroßen Religiosenkongresses Romwendet, auf der anderen den Materialısmus, Anfang Dezember ausmachte, VO  S} dem WITL anderer
JENLC Innerweltlichkeit, der der heutige Mensch Stelle dieses Heftes berichten Innerhalb des enedik-

W1e Gefängnis Sı  9 ohne och VO  3 sSC1- tinıschen Mönchtums x1bt aber 116 besondere, 1e]
LEr Gefangenschaft W15SSCH, WIC Graham Greene C1N- tiefergreifende Besinnung autf das W esen des CISCNCNmal ZESAZT hat Mıt Nachdruck hat der Heıilige Vater

seiner Bulle gerade VO diesem Sınn des Dogmas Ordens, auf Grund deren vielleicht Cin Typ der
Verwirklichung benediktinischen Geistes entstehen kann,sprochen W as verkündıgt, 1ST schliefßlich nichts
1Ne benediktinische Retorm unserer eıt Ansätze da-deres als der Ruft des Herrn Suchet zuerst das eich

Gottes Du kümmerst dich viele Diınge, 1115 11UL
sınd CIN1SCHL fernen Ländern bereits vorhanden

W as dem Menschen, wenn CI:
och auch Frankrteich und Belgien wırd die Frage1SE notwendig ebhaft diskutiert Und ZLUS Frankreich stammt auch diedie N: Welt gewmnt‚ aber SCIHET. Seele Schaden

leidet Es 1SE nıchts anderes als der Ruf des Apostels Überlegung, die WIL hier wiedergeben wollen
Wenn Ihr MITL Christus auferstanden se1d suchet, Die Vierteljahresschrift Rhythmes du Monde 5 die sich

ZAufgabe ein ZEZENSCLLUSES Sichverstehen zwıschen
Was droben 1ST, Christus 1ST der Herrlichkeit des den ZEISLLSCHN Eliten der alten chrıistlıiıchen Welt un: den
Vaters Wır haben hier keine bleibende Stätte, SOMN- Missionsländern schaffen, VOTL allem die relig1ösendern suchen die künftige Unser Bürgertum 1ST 11112 Hochformen alter Kulturländer christlichen Formen
Hımmel VO  a WIL auch UuUNscCICIN Herrn Jesus Christus gegenüberzustellen, dafß die Erfüllung der tiefsten
CIW.  9 der den Leib UNsSeCIer Niedrigkeıt umgestalten Bedürfnisse des Menschen, dıe solche Formen dann aus
und gleichmachen wiırd dem Leibe SCLHEGT Herrlichkeit dem christlichen Glauben erfahren können, hervortritt,
Was verkündigt 1SE schließlich nıchts anderes als das RAt ihr nNeuUueESTIES Heft, das z weıte Jahr 1950 dem
Evangelıum Und NUu  a hbitte iıch uUunNnseITe evangelischen Mönchtum gewidmet. „Zeıt der Mönche“ MI diesem
Brüder 1185 uns glauben, daß 6S uns auch be] die- Gesamttitel 1ST iıcht WG ferne Vergangenheit, sondern
SC  3 ogma nıchts anderes geht als das Evange- unsere eıt ZEMEINT Eıne Reihe VO  w Autsätzen stellt das
1Uum auch WeNnN WIr VO  z} Marıa reden Denn WITL W eesen un die Bedeutung der abendländischen Orden
W1ıssen VO:  e} der Schrift, da{fß SIC alle Worte ıhrem un: Kongregatıonen der Gegenwart dar;: CIM Zweıiter

Herzen bewahrte Diıe Kirche hat sich durch die War- Teil berichtet über das Mönchswesen anderer Religionen:
nenden un beschwörenden Worte UunNnsecIrer Brüder ıcht 11 Indien, ı Tibet, 1 apan
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